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Jus Zarcnkcäch. 
M in diesem Winter scheint in 

Rnßland Hungersnotb br- 

vor;us:kvei!. 

ZU Deckng dksi Stumm its wird 
eine Mitizäksteucr vorgr- 

schlacht. 

Schatmäyel an der Grenze zwifmen 
Zollmärdtkrn und pieuß.I«ciIkIc 

GeItoarmkII 
Die Petitionen ans den rufsischen Provin- 

den an die Regierung in Petersburg um 

Gewand zeigen, dass auch in diesem Winter 
ein-e heftige, wenn auch nicht so allgemeine 
hungersnoth bevorsteht, wie im vorigen 
Winter-. Die offiriellen Berichte über die 
Ernte sind jedoch optimssiifeh gefärbt, ob- 

gleich hie und da grosse Noth herrscht. 
Die Regierung des Ezaren beabsichtigt, 

das Defizit in der Steuereinnahrne dadurch 
trutze-gleichem daß sie eine Steuer von drei 
Adel von allen dont Militardienft befreite- 
Mnen erhebt. Die dreiprozentige Steuer 

Ists Aktien Gesellschaften wird auf silnf 
Prozent erhöht werden, während andere bis- 

her steuerfrei gewesene Gesellschaften mit einer 

Ansprozentiqen Steuer werden belegt wer- 

den« Man schätzt die aus diesen Einnahme- 
quelle-r erwachsende Steuer auf 8,300,2t)0 
Insel. 

Die Regierung hat beschlossen, die Steuern 
astf Spirituosen und Naphtha zu erhöhen, 
use das Defizit in der Steuereinnahine aut- 

pas-isten 
Einem Beschlusse des Staatsrathes zufolge, » 

fis der Zoll auf Baumwolle auf 140 Kape-; 
sen per Pnd (etwa QLOS auf 36 Pfundsj 
erhitzt werden, wenn dieselbe zur See einge- 
fshrt wird nnd aus 155 Kopelen (etwa auf 
U.15) pro Pud, wenn die Einfuhr zu Lan-de 
erfolgte. Der Zoll neusz in Gold bezahlt 
M 

sen der russiseben Grenze, ans Gutnrnora, 
M wieder eine jener GrenzsPlanteleien 
gemeldet, welche leicht ernstliche Folgen haben 
III-ern Ein Deutscher-, Namens Dermann 
Steinttz welcher Kaufmanniwaaren bei sieh 
ern-g, wurde in der Nähe der Grenze von 

rusiisehen Grenzwächtern, die falschlicher Wei- 
se glaubten, daß er dieselbe überschreiten woll- 
te, aufgegrisfen und in der Richtung auf das 

Dorf Mira weggeschleppt. Auf seine Hülfe- 
rnfe eilten preußische Gendarmen herbei, wel- 
lse die Auslieferung des Gefangenen verlang- 
ten. Da ihrem Verlangen nicht Folge ge- 
leiset wqu gaben sie Feuer und es lani zu 
einer allgemeinen Schießerei, in welcher aber 
Meinen-d verletzt wurde. Während der 

herrschenden Verwirrung gelang es Steinle 
zu entkommen. 

Es heißt, daß drei Tra,:oner Regi- 
enenter aus dem Cancasus nach der deut- 

schen Grenze beordert wurden. 

Die Vordre-Pfades Trost Dr. Jau- 
im. 

Dr. Fridjos Jansen ist den resern hin- 
länglich als arltischer Forscher bekannt, der 

1889 eine Tour quer durch Grönland mach- 
te, und der im nächsten Jahr versuchen wird, 
arti eine eigenthiirnliche Art nach dein Nord- 

pol nnd zurück zu gelangen Sein Plan be- 

steht darin, daß er sich von nord:k’a)en Mee- 
rsStrömungm treiben lassen will, die von 

der Nord-Miste Eibiriens nach dein Nordpol 
nnd weiter bis nach der Ost-Küste Grän- 
landt sehen, wie man aus Schiffs-Reiten 
erkannt, die von der BinnetcErpedition an 

der Lena (Sibirien) nach Nronland getrieben 
mer-den« 

Das Schiff, welches er zu diesem Zweck 
sit Laurvick in Norwegen hat bauen lassen, 
is bereits am 26. Oktober vorn Stapel ge- 
lassen nnd führt den Namen »Frau- 
märepriisesisch für Vorwärts. Dasselbe ist 
M sehr starkem Eichenholz« 125 Fuss lang, 
U Fuß breit, und 17 Fuß tief, und hat 
W Tonnen Gehalt. Wo seine Seiten den 

sauft-Druck durch Eis werden aushalten 
Mut sind sie 30 bis 32 Zoll dick, seine 
Mnen find in Not-wegen gebaut und ha- 
ben 160 Pierdeerast; es hat einen Satan 
m C Kabinew 

Use 12 Mann, aber abgebartete·norwe- 
M Sees-beer, Fieber und Wallfisehfanger, 
siedet dir Fahrt mitmachen, die nur wis- 

sietrfsaftlithe Zwecke verfolgt. Das Schiff 
if so sanftrnirt, seit schrägen Wänden, daß 
s H durch den Druck des Eises aus dein- 

W emporheben trust, anstatt zertrümmert; 
H werden, nnd fein Boden ist platt, damit 
C us M stehen kann. Jst nathsten Junis 

« 

M der ruhne Torwege-r direkt nach Rowo 
»He-tin fahren nnd don dort hofft er im 

die Inn-bring bei fibirischen Strome 
ztt erreichen. Von dort wird er direkt 

M nach den neusibirisehen Inseln 
M bis bat Schiff itn Parleti feßsitzt 
Mir wird er seit seinen Leuten ruhig 

h demselben bleiben nnd abwarten bit die 
Msnrung ihn mit dem Eis über den 
W nach Ostgsrönland oder Goldber- 

islben wird. Diese cisfahrt kann iwei 
dauern, aber auch länger, weshalb 

W atf fiiaf Jahre Provisionen mitninunt 
sind don König Oslar don 

— 
, der sieh sehr fiir die Sache inte- 

ztt zwei drittes von der nortvegischen 
s -- Its-und durch Privatbeitrage gedeckt, 

M die Geographische Gesellschaft 
W nnd Hierwegen beistenerte· 
M Jst-ten spät-Im- bciit Dr- Jan- 

Wirtin- Tasr ziertia zn fein. 

»Er-nachsu- 

Js der Umgebung sei-helles- befand sich 
eh shde Namens Weis-Robert, ver sich lange 
M vergeblich bemühte, seinen ebenso ek- 

W sls begabte-I Refer Dem allmächtiga 
statt-sann zu empfehlen Eines Tages-— 
M see-sinnt ging eben, von einer Schaut 

Js Eiche-seen umgeben, im Pakt seines 
ei spuken-hatte er wieder Unglück 
met war nun im Begriff, sich mit 

.· Isi- kuqeu Manne zu entfernen, als et ihn 
Mich wie ein Blitz durchzuckte, und im 

—- Iusenilkcke hatte et feinen Reier 
M IMU ihn in das große Bassin 
U, Mel-i Die Folge war natürlich all- 

W cntfetzem der Kekdincl wandte sich 
M Uhr-nd man den Jüngling ans 

« 

Use Eng, exkl-im der Ibbe die Si- 
»Es ist mein Reis« jagte et, 

U M Iteelienz biet-sit zu Gnade- 
It M ein Schutz hat ebe- keine 

« siMien fächelte, und m en- 

ders Tage ließ er sich den fung- solt-Is- 
sert dorflelley desen slliel nun gen-acht war. 

Auch Schriftsteller and cnnfller haben ei 
mitnnter verstanden, den Erfolg In ers-win- 
gen. Ja den ersten Jahren unseres Jahr- 
hunderts war der Roman «Valerie« don 

Frau d. Kriidenet das Buch des Tages. Alle 
Welt sprach davon. Das Ge.,eimnis diefes 
außerordentlichen Erfolges hat die Verfasse- 
rin später enthüllt. Als »Vaterie« erschienen 
war, fuhr fie Tage lang von einem eleganteni 
Laden zum andern· Waben fie eine Schar-» 
de «a la Palme-« fragte fie h;er, «haden( 
Sie einen Dur ,,a la Vaicrie.« fragte sie 
dort. Man wußte weder etwas von Schar- 
pe, noch oon drin hur, nnd nun that Frau 
d. Krudener sehr verwundert. »Wie, Sie 
haben das noch nicht? Tie Prinzesfin B» 
die Marquise V» die Griifin M. tragt nichts 
Anderes mehr! Eine reizendc, neue Jagdn, 
nach der Oeldin des neuen Romans de- 
nannt. Haben Sie den noch nicht gelesen? 
Man spricht doch von nicht-«- Anderem——nian 
kann ihn kaum mehr auf-eben die Buch- 
händlcr haben alle Hände voll zu thun!« 
Nach acht Tagen gab es lexnen Lesetisckz fein 
Vouddik, keinen Zalom kein Nanchzimnier 
ohne »Valetie»·. und rehrniakchsn und Kom- 
niis lasen den Roman mit derselben An- 

dacht, wie dir vornehme Welt- 

Der thbtrmo von Patienten und die 
ameriraeeischen Interessen. 

Dia- PaikamaRanalaFiaalo foll fest 
dan Paris aus auf Kosten amerikattifcher 

IJntereffen ein wenig gemildert werden. 

LLange bevor Leffepj an seine canalschwins 
del ging, gab es eine Eisenbahn ilber den 

Panama-thymn5, die don amerikanischem 
Geld gebaut wurde nnd unter Ohr-rauf- 
sicht der Ver. Staaten stand, welche don 
der Nepublil Neu - Granada garantirt 
wurde. Diese —- bestehend ans den Staa- 
ten Leragua, Pananta, etc-gehört feit 
1861 en den damals errichteten Ver. 
Staaten von Columbia. 

Alt Lefsepk feine Kanalbamen leauny 
verkaufte-i ihnr die Eigenthümer der Pa- 
naniaWalsn dieselbe, ihr Kon ·a·.t mit 
der PacisiaDaindsergKompagniy d·«e tstn 

Rett- Yort nach Ispinroail und don Sin 
Franeiseo nach Panarna fährt, blieb its-r 

bestehen. Plötzlich tomint die Untiindigttng 
bon Paris, das die Bahn von l. Februar 
1893 an keine Iracht mehr von fetrer ante- 

riianifchen Dampferlinie befördert werde. 
Und diese Untündignng gebt don der fran- 
zösischen Regierung alt'-, welche setzt die Kon- 
trolle über die Bahn ausübte. 

Der Charter der amerikanischen Darm-fer- 
linie wurde 1849 bon dein Staat Itap York 
ertheilt; sie hat seitdem das ganze Trans- 
dortgeschäit zwischen dein Parifie nnd dein 
Atlantischen Ozean betrieben, lonkitrrirende 
andere Dampferlinien aufgelanst und W 
Dampfer in Gang, davon 16 nur für den 
thhmug:Tran-port. Erst 1855 wurde die 
Eisenbahn gebaut, die alsdann an Stelle des 
früheren Transports per Achse über den 

Jsfthintts trat. Ihr isontrakt bezüglich 
Durchfahsrien mit dieser Eisenbahn geht 
noch auf ioeiiere zehn Jahre, wozu auch 
der Poftdienil gehört 

Die EifenbahusCoindagnie ioill nun einer 
chiieniichen TantdfersCismrsagnie das aus- 
schließliche Recht des thikinitssTranSports 
geben u. vorn l. Februar 12493 dLe Pariin 
Tarnpserlinie all ihrer idntraitlicher Rechte 
berauben und sie dain Tranädort:Gefchäft 
anz·chlieszen, jedenfalls nur um daraus et- 
was Geld für ihren banterotten Parteista- 
Schwindel bei-an- ttt schlagen. 

Die ParifieiPafnLampe-Gesellschaft 
bat nun don dein Neid Yorier Obergericht 
einen tfinbaltsbefehl gegen die Eisenbahn- 
lsonipagnie eriangt, welcher ihr verbietet- 
mit einer anderen Aretiner-Linie einen 

Transbort «- Kontralt abzuschlieszen Der 
Einbultsbefehl fJnjnnitiony ist proviforisch, 
aber als bernianenter beantragt, wenn die 
Beellagten nicht itir Recht attf ihr Vorgehen 
nachweisen können, wozu sie offenbar nicht 
irn Stande find. 

Tiefe Frage hat aber eine viel weiter- 
gehende Bedeutung, ioie die eines Privat- 
Jntereffen-Streitet. Sie hat ein öffent- 
liches. Die controlle sener Indiana-Bahn 
durch einen französischen sgenten ift gegen 
alle amerikanischen Jnt.ereffen, weiche die 
Manne-Doktrin bilden. Der Präsident bat 
darüber bereits eine Cabinetsßtzang abge- 
halten, aber inan ift noch nicht direkt nnd 
assieietl über die Sache unterrichtet, wie 
StaatzSeiretar John Fofter sagt, wird er 

derfelben jedoch die schärfste Infinertfaniteit 
widmete. 

Der Vertrag der damaligen Iedablit 
Ren-Gratian mit den ser. Staaten, der 
noch finster seine volle Gültigkeit bat, gab 
den Bitrgern der Ber. staaten datfelbe 
Qecht wie den Landes-Einschn« besag- 
lich zollfreien Staats-arti über des Ich-Ist 
Der General-Bundes-sntvait Liler if der 
Unsicht, daß der Indichfnß der Isterlta 
von diefein Tranabort-Geschdft eine site-ni- 
schung fein würde, die nicht gebildet werden 

könne« Dieselbe Iasicht spricht Senat-r 
beerrnan ans. site aber finan- darüber 
iiiberein, das san sit-vor eine offielese se- 

Isistianng Aber die Sachlage haben Me, 

k: site-sein destan Uetxheil darüber fal- 
r. 

-——. 

Rom galt in den beiden letzten Jahrhunderten 
der Repnblit durchschnittl: eh w, Wi) Seiterzen 

Illich 800 Marti. »Ur Luxusgebäude dagegen 
wurden recht hohe Summen gefordert. Das 
prachtige und herrlich delorirte haug des 
isieero loftete nach unserem Gelde etwa 

:;t.)0,(«)0 Mart und das wegen der alten Bäu- 
me feines Gartens dielbewnndette Familien- 
hauz des Crassus wurde auf rund ein ein- 
halb Millionen Mart taxiet« tot-gegen da- 

.wegen feiner künstlerischen und lukuriösen 
Ausbreitung berühmte dank des Elodiut 
sogar seit zwei einhalb Millionen Mart be- 
zahlt wurde-. Die Wohnung-winden waren 

ziemlich hoch. Für mittlere Wohnungen 
zahlte man 6000 Seiterzen (1380 Mart) 
und noch mehr sogar; in den kleineren nnd 

einfacheren Bürger-hausten war der Minist- 
dreik etwas niedriger und betrug jährlich 
für das Patente durchschnittlich M andi 
für das erste Svckwerl meist 2000 Seßerzeni 
i690 bit 460 Mach- Die Rieshslflnieej 
damals bestanden gewöhnlich aus drei bisZ 
vier Give-werten und hatten eine Höhe bis-. 
zu 21 Leier-. 

; Ein gewöhnliches Burgerhaus tu 

) 

Ins Besinne-lie- tperien Dieser 
einmal reiche Verm-Munde gemeldet Co Ist 
dile Lage tief den Fischereigesm an 

In Herd-Miste ssei Me- erlanst ver- 
mi, denn Berti M MMW MM 

,Ieet W Inde- it. 

» 

Die Bandes-Reuter. 

Es giebt ein Buch, inwexchern die Rennen 
aller Beamten der Union itehen nedß ihren 

: Gehalten vom Präsidenten an bit zma letzten 
Thükfteyey Laufvnrschen u. s. w. Dasselbe 
heißt ,Local Register of the United States-. 
Es hat zwei Quart-Bände, jeder 1100 
Seiten ftort und wird alle zwei Jahre, 
am l. Juli erneuert. Das letzte Register 
erschien am 1. Juli 1891, wurde oder ekft 
im letzten Februar an vre Konzert-Mitkne- 
vek ausgegeben. 

Sein erster Band enthält oze Namen der 

Mitglieder des Koxtgressrk, der Beamten der 

Exetutive, ver Lssiztece ver Armee und Stet- 
te und ver Gerichts-Beamten In Zahl 70,- 
Jst-. Rechttet man decI.Kottgcek;, die Arch- 
ter auf Uebrnszeit und vie Liftziere auf 44,- 
IW Personen, so bleiben6-’1,thttemter, tot-t- 

che der Präsident in oikjcm Verwaltungs- 
zweigen neu besrtzen kaum 

Von diesen 65,000 Stellen stehen Einwe- 
unter den Bestimmungen des Zidildienft- 
Gesetzes, d. h. es werden daiiir Prüfungen 
abgehalten und nur, Die am beften befie- 
hen, fallen angestellt und alsdann auf Wohl- 
berhalten in ihren Aemtern gelassen werdet-· 

Der zweite Band des .stegifters- mai-It 
dn Poftdienft mit 101,878 Martern und 

Besuchen Davon toaren 64,M stosswei- 
fter-Stellen arn l. Juli 1891, wozu inmi- 
frhen noch ein paar Tausend yinsugetontinen 
fein werden« Boot diesen erhalten Ml iefte 
Gehälter, werden vorn Präsidenten darge- 
ichlagen und vorn Senat senehinian Die 
anderen werden voin Pole-Departement anse- 
ftellt· Diese erhalten bis zu 8100 die Post- 
eiunahrnen ihrer Stellen, und dann 60 Pra- 
zent von allen weiteren Einnahmen. Die 
durchschnittliche Einnahme der hßudeifer 
4. Klaffe beträgt nnsr M jährlich. 

Jnt Jahre 1891 hatte tnan l0,130 Brief- 
trager in den größeren Stadien und M 
Eifenbahn-Pofttlerls, welche Prüf-rasen be- 
stehen müssen. lEin Briefträger erhält höch- 
ftent AM. EifenbahniPoitelerki QIZZCU 
Die 12,205 Cleri- nnd Diener gedherer 
Posten, die bon M bit W ltn Jahres- 
gehalt variiren, müssen Prufnnaen besehen. 
Die Zahl aller dieser verschiedenen sauer lfl 
in den lesten Jahren anfehnlieh vermehrt 
worden· 

Der Bandes-Senat und das Reprsfentam 
ten-dass stellen ihre Beamten feldft an.- 

Dazu bedarf es keiner Prüfung. Die M 
nat-mäßigen Stellen ikn hau- und die MI 
irn Senat sind alle gut dotirt; von NR ans 
bis zu W. Die Stellen irn M sind 
fehon feit Dezember Inst don Demokraten( 
besetzt. Dem-statische Stellenjägrr werden 
lich alfo an den Senat su halten haben, bes, 
sen Klemm durchschnittlich liber UM fahr- 
lich eindringen. 

Jn Washington feldft sind etwa 11,000 
Regierungs - Beamte. Im diplomatischen 
und Konfulardienfi sind 1,1u'5 Perfonen an- 

gestellt, davon find 38 Gefandte is zugleich 
General-Konsum und einer als Iaent), 24 
Legationssselretöre, S Allmetfcher. Die 
Gesandten erhagten von ilsW bis 817,·500, 
die LegationS-Zetretare von site-W bit Oz- 
Ml. Die Gehälter der 38 General-Konsum 
sehen von QlWO bis Hishi-U fie haben aber 

große Neben-E:nnai)men als öffentliche No- 

tare, die für London auf 8303000 geschätzt 
werden- 

iEB gibt ferner Its Bier-General-Konfuln, 
ohne Einnahmen, 234 Konflier Rä Bise- 

dnfulm 451 Konfnlar:·slks.euten, 51 hon- 
delL-Ugenren und « Vizrs andelsssgenten, 
nnd 15 falarirte Clertg nn 7 Maria-tin 
Nur wenige Konsulate nehmen iiber 81000 
an Soer und Speien ein. 

Jin Steuerdienft ftehen 61 Steuer-Ein- 
nehmet mit f2,700 bis Ol,-"’)00 Jahre-gehalt, 
unter ihnen dienen 4000 Dedutieg, Tiers-, 
Usheretr., die 82 bis 84 Tage-Gelder erhal- 
ten. Zoll-Jndeoren haben M den Tag- 

Man lann lagen, daß Onkel Saat eine 
Armee von 200,000 Beamten lrn Dienste hat. 

bedeufchatzibdlliekc teilte. 

Der Erfolg irn Metausuchen ist irn All- 

gemeinen den vielen romantischen Erzäh- 
lungen zum Trotz, nur in geringem Maße 
Glücks-suche. Mein eröffnet die Erde idre 
Schatzlnmniern nur dem inlihseligsten Stre- 
ben, der gründlichen Sachkenntnis und der 

onsgedebnten Erfahrung. Die erfolgreichen 
Metallqu sind Mineraldgem Genie-gen 
nnd vor Allein praktische Vers-bauen welche 
ans jeder Eigenthinnlichteit in der Körnnng 
des Gestein-, aus jede-n besonderen Farben- 
onslng nnd anderen« ganz nnoufsälligen 
Umständen alsbald Schläge aus deni Sold-» 
oder Silbergebdlt der Gegend sieben könnend 
Es giebt oder auch ausnobmem von denen 

manche ddn besondern geschichtlicher Bedeu- 
tung gewesen sind. 

Beidntlich wurde das erste Geld in Co- 
lifornien ien Jahre iÆ evident, nnd das 
erste in Colorodo in Mär-. Ja beiden Zeil- 
len war die Entdeckung nur eine zufällige, 
nur ein Glück-ins bermnireender Aber-teurer- 
such bei verschiedenen späteren Einzelsnnden 
bat die lannische Glückigonin ihre Dnnd 
in jenen .Wundetn des neuen Westens- 
dnsslillig ini Spiel gebebt. The-der etsddlt 
mehrere bemerken-wende Fälle dieser Urt. 

Drei Männer, die in caliioenien cui 
der Goldsuche waren, entdeetten die Leiche 
eines lindern-knieen der offenbar eins der er- 

folglosen Suche noch dem Jele Dreck- 
ein sämmerliches Ende gesunden hatte. Sein 
Loos larn ihnen wie ein nbschreckendes Bei- 
spiel vor. Meiner Kerl-s sagte der Eine, 
»Ach hat dsz Glück schnöde genaciiihrt.«— 
»Wir wollen ihm ein nnftiindiges Begräbnis 
sutheil werden lossen,« schlug der Zweite 
vor; .vielleicht wird uns irgend eine Gattin 
oder Mutter daiilr segnen.« Gesagt, ge- 
than. Sie gruben ein regelrechtes Grab, 
»und drei Faß unter der Erde entdeckten Ie 
Spuren den- reicheen Goldm. Der Leiche 
wurde nun eine andere Inbeitilite innen-ie- 
sen und sn der ersten Gent-stelle eine Golde 
genbe eröffnet, deren Ins-deute sehr groß 
inse. 

Jn sesddille, col» mchie eines Morgens 
ein nbentenernder Goldsucher mit der Gret- 
lichen Ueberzeuanug Ini, daß er keinen Ofen- 
niq Geld nnd feinen Bissen sie esen triebe 
hebe. Nur seine Flinte var ibr noch treu 
geblieben. Ir sing bin-ans und ichps ein 
Ieb, welches in feine-n Lobend-di onf den 
Hoden schlies, die Irde use-Its nnd heise- 
ben Seid met-Alte Der neune tot-sei seie- 
ebete das Crit-W sofort nnd eesssnete 

»ein Verwert, m bclb ne den lohne-W 
der mee- Sesenb sehst-in 
J cis endete-I W Coldlenee in Lend- 
Mse III-de us IMiOe Me- sie m 
lobenemsbnie in cslifprniem siedelt- Isc- 
jiiib bei-n Ist-Wen eitel Inst so- 
linetseem Wiesen-niesen nnd 
MMWIMWMU 
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seine zu feiner seit, ais mehrere III W 
auf dein Boden lasen. Seine san-enden 
legten die Leiche in eine Schneefchichi and 
miethete-i einen Mann fiik eine Kleinigkeit 

Hm das Grad auszuwerfen Dieser ging an 

Idie Arbeit, nnd man fah ihn drei Tage lang 
Fnicht mehr,——kvomuf man entdeckte, daß er 

fstatt eines Grabes ein Bergwerk aufgkniz 
Hist war auf Gold gefioßen uno hatte daher 
spie Leiche und seinen Auftrag ganj verges- 
tsen. 

einstimmst. Maus-. 

Mitber Wasser-Hinrichbahn nnd auch der 

elektrischen Bahn mischen Chicago nnd Mil- 
waulee ist es nichts. Die Prosette sielen 
so zu sagen ins Wasser nie-d Milwanlee wird 
sich im nächsten Jahre so zu sagen -selbst 
zn dessen-« haben. Das aber das legtere 
Ver-sein die ezettrische Bahn, hätte ausge- 
siihrt werden können, das beweist der Um- 

stand, dass eine derartige Bahn zwischen Chi- 
cago nnd St. Louis nunmehr doch gebaut 
wird, soenn chicagoer zeitungen nicht ganz 
falsch berichtet sind. Tag Ehiragoer »Tage- 
blaris schreibt darüber: 

Jeyt ist das Projekt einer elektrischen 
Bahn zwischen Chirago nnd St. Louis, wel- 
ches im Lan-se dieses Jahres gnerst Gestalt 
gewann, iein Projekt mehr, sondern ein 
bereits in Ungrifs genommeues Werk. Diese 
Bahn wird, wenn dollendet,-die Entfernung 
von 280 Meilen Zwischen chirago nnd St- 
Lonis in 3 Stunden darehrnessen. 

Dass bei solch beängstigender Schnelligkeit 
aus Verhiitnng von Coliisionen nnd Ent- 
gleisnngen ganz besondere Rücksicht zu neb- 
men sei, dessen waren sich die Unternehmer 
von vornherein tlar bewußt. Das Bahn- 
bett wird daher schnnrgerade ansaelegt wer- 

den. Jede Landstraße, welche das Bahn- 
bett lrenzt, tmrd vermitteln Ansiahrt nnd 
Brücke liber die Dahn hinweggeleitet nnd so 
etwaige Zufalnrnenitbße an Straßentrenznns 
gen zum Dinge der Unmöglichkeit get-tacht 
Die Bahn wird int Ganzen 248 derartige 
lieberbriicknngen her-richten müssen. sehnlich 
wird bei den 17 cisenbahnbetten, welche die 
elektrische Bahn gn tanzen-haben wird, der- 

sahren werden, nur mit dein Unterschied« dass 
Ida die Eisenbahnen von der elektrischen 
? ilberbriickt werden. Damit waren alle 
Bahnbindernisie zwischen St. Lanis nnd 

ichirago so griindlich ais indglich beseitigt. 
Eins der interessantesten Dinge bei dieser 

neuen Bahn werden die Waggons sein. Sie 
sind lang, fest gebaut, dorn sei-sinnig gn- 
nrspiID nrn den Lusndiderstand besser Aber- 
winden sie tbnnen, haben 2 Paar Trieben- 
der, von denen jedes durch einen eigenen « 
Motor getrieben wird. Der Schwerpunkt- 
der Wagaons liegt ziemlich niedrig,—eine« 
weitere Vorsichtstnaszregel gegen Entgleisten-I 
gen. Die Triebriider sind 6 Inst irrt Durch- 
messer nnd ermöglichen durch 500 Umdrehnn- 

« 

hangen der Minute die oben angegebene ce- 
« 

ichwindigseit von 100 Meilen der Stunde.i 
Sieben der Abtheilnng silr Passagiere werden « 

die Waagons anch eine solche siir Post- nnd 
lsrdreszsachen enthalten Wie der Betrieb, 
so wird auch die Beleuchtung nnd beizung 
der Wagen durch Eieltrirtlät erfolgen- 

Tie Waagonr werden nicht gngtveise, son- 
dern einsein die Strecke besahren Dabei 
wird durch sinnreiche Borrichtnng eine Col-i 
liisidn der Watte-ans miteinander znrn Dinge. 
der Unmöglichkeit gemacht Tie ganze 
Strecke der doppeigeieiiigen Bahn ist in 
Seinsan dort je zehn Meien eingetheilt 
und so lange ein Wange-n ans einer solchen 
Seltion sich besindet, ist es silr einen anderen 

mtntoglich net-nacht dieselbe zehntneilige 
Stecke zu besahren Kein Waaaon lannz 
sich also eine-in andern se weiter nähern, als 

ans höchstens zebn Meilen. Zudem sann 
der Wange-en trotz der sabelhasten Geichtvins 
digieit. tnit der er dahinsanst, innerhalb 
einer Strecke von einer halben Meile zutn 
Stillstand gebracht werden« ; 

Tas ist in allgemeinen iltnressen der Plan. 
Die Gesellschaft bat bereits das Wegerecht 
erwothem Sie ern-ari- serner werthvolle 
Kohlrnlandeeein längs der Babnlinie lind bei I 
Edinbnrg, Jll., einem der Sitze der Kraft- 
gebehauser, ist mit der Arbeit bereits begon-, 
nen. Da die Hahn eines der reichsten Miet- « 

bangebiete der Ler. Staaten durchschneide 
nnd zwei der grsszten Städte dirett mit eins 
ander verbinden wird, auch ans eine gross- 
artige Post- nnd Erntesibesiirdernng rech- 
nen kann, so toird das Unternehmen ohnek 
stoeisel ein sich reich begabter-des sein 

·- 

N e u l i ch w u r d e vor dem Frieden-rich- 
ter Threll in E i nein n a ti eine hunde- 
tomddte in des Wortes eigeniter Bedeutung 
aufgefithrt. Vor detn genannten Richter 
larn ein Vechtestreit zwischen dern Tr. Ed- 
gar Brut gegen den Schantwirth Tallstann 
unt den Besitz von swet englischen Ballen- 
beihern sur Verhandlung. Nan der Ver- 
nehmung der anwesenden Zeugen bat der 

iKlaget Bart utn die Erlaubniß, noch zwei 
Zeugen verführen zu durien, als Iie ertheilt 
war, flihrte der Gericht-steuer zum Erstau- 
nen de- Aichrers nnd des Publikums die bei- 
den streitigen hunde -heetor- nnd «Dians· 
var den Richter und der Länge-: bat unt de- 
ren Bereit-uns und Vernehmung nach Mas- 
gabe eines dem Richter überreichten Fragebw 
gen-. Der verwundert lächelnde Richter hieß 
die hunde ihre rechten »Minde- auiheben und 

augenblicklich erheben sich beide hunde auf 
den hinterbeinen und ein jeder von beiden 
hielt die rechte Vor-verbiete in dte höhe- 
Nachdent sie wieder auf allen Vieren standen, 
wandte der Richter sich an better-: -heetar, 
stets aufls und alsbald ftand der bund wie 
vorher ans den hinterbeinen, aber ohne die 
rechte Vorder-biete zu erheben. .Wo tit dein 
herrls Inzwischen hatte Dr. Bna sich in eine 
entfernte Ecke des state-net versteckt. Der 
bund ging ihn suchen und alt er ihn ge- 
funden hatte, stieß er ein herzes Gebell aus 
und kehrte auf seinen Platz vor den Richter 
zurück. Wo ilt Dianas-s war die dritte 
Frage, welche der pund mit einein sprechen- 
den Blicke aus die dilndis und einein lauen- 
Bellen beantwortetr. Gleiche Fragen wurden 
von »Die-na- ebenfo entsprechend beantwor- 
tet. III dlelen semis bin sprach der sich- 
ter dte beiden dunde dem Dr. sites als besie- 
Eigentbutn su. 

sei den erst Härle absehaltenen Pre- 
betahrten eines neuen Tereedobvotey wel- 
ches fttr die ruIifche dein-. italienische Nort- 
ne ans den Wertten m Schick-as in Ell-ins 
erbaut wurde, ist es gelange-, eine W 
bei-Meso- daitebesrbe Geschwirr-tatest su er- 

zielen, ins-dein das sont bei einer elssltnblser 
Vetters-yet tn esse-Irr See dachten-leistet 
TM seen-eilen Isrticklestq eine schnelltq ; 

tett, die nett jede- Jagdzng essenrrirtt sei ; 

dieser permis-erthe- Letfsns se fest Ins J 
M Mes- if m elect-enge ou der Innre 
beistimmt aus-kennen 

-.,,.«.-.«—--s—-...- »,-·--.s»»«.««-«,,.-.«,« » .,.·« » 

en- äme ««·«m" tat-Hin 
Ins dem suche M Peter Ohmaldet arti Titel am Mars Captisity in the Mahdkti 

Camp.)—heeaasgegeben von Mai-le F. R, 
Umsatz London 1892), per Ich mit einer 
kleinen Schaat von Missionliten 1881 nach 
Ehe-kennt begab nnd dem es fpiitee gelang, 
nach Iehnjiihriger Gefangenschaft dem Mahdi 
zu entrinnen, giebt De. Reasold itn »Gla- 
vusss eine anschauliche Schilderung dee grau- 
enyasten Zustände, die bei der Belagerung 

von Eil-tho, ver Hauptstadt Kokdolans, 
herrschten. »Die Lebensmittel begannen bald 
zu mangeln, und die Preise derselben stiegen 
außerordentlich; so wurde das gemeinste 
Ellahrnngstnilteb die Danchuhirsse, zu Wi, 
ia später zu 500 Thalern das Akt-eh ver-· 

faust. Fleisch ging gan) ans. Unsere 
Mission-Ebenda im Fort besahen ein altes 
Kanteel, das gatu Haut und Knochen wac; 
iie verlaniten es file 1000 Thaler-, und der 
Häuser bot es anfangs file 1500 Thaler aus« 
fpatet eravarb es ein Fleischer fur 2000 Tha- 
ler. Ein Hahn kostete 30 Thaler, ein Ei i 
Thaler, ein Pfund liasiee 20 Maler-, ein 

Hittaerltut 50 Thaler-, ein Zchalchen Salz 1 

Thaler. Dies waren die Preise einen Mo- 
nat, nachdem die Belagerung begonnen hatte. 
Tag dabei vie armen Leute schon anfangs 
hungerten, ist beqreifllch illltet fe langer 
die Belagerung dauerte, desto schlimmer 

wurde ei. Was an Eselty hundem deu- 
fchrecken vorhanden, war aufgegeben Nun 
lauten die Schweben old leitete Bissen an die 
Reihe-, und too Termiten vorhanden, wur- 

den auch diese vergehen Die Zahl der vor 

hunger Gestochenen tooe groß. Leichen und 
Sterbende ersltllten die Straßen, in der Fe- 
ftung stopfte sich dai Voll zusammen und la- 
gerte auf allen freien Minnen- Dsle Luft 
war veeveftet durch den Leichengeench, und 
der Festungtgtaben lag zur hälfte voller 
Kadoverx der himmel tvar oft verdunkelt von 

den ungeheuren Schwärmen von sosgeietn 
die zu leckeretn Mahle herangeflogett lauten 
nnd sich on den Menschenlelchen so voll fra- 
ften, daß fie nicht medr fliegen lonntenz zu 
Hunderten wurden sie fo von den Soldaten 
erlegt und old letter-ei Mahl gegesen. Its 
tnan Vorrätde von Situnntsllrableuut ent- 
deelt holte, tourde dieses gegesem wodurch 
ftorle Durchsdlle entstanden. Scharbalel und 

Ruhe herrscht-n ausserdem. Ueberall solt 
man Leute den Boden oufnnihlem unt die 
Tertnitennefter auszugrabenz die Bienenme- 
rllthe, die nton darin fond, wurden der- 

fchtungen. Man durchtoilhlte die Exlrentente 
der Thiere, unt darin vielleicht ein doar un- 

verdoute Körner zu finden· Leder und 

Schuhe wurden gelocht aufgegessen Der 
Mut-le erveeste bei den ttleichen Allei, tvas 
on Nubrungsknitteln und Geld vorhanden 
war, um es den Soldaten zu geben—aber 
malt half diesen eine band voll Korn? Sie 
wurden unzufrieden, und der Fall des Ortes 
konnte doch nicht dermieden werden« 

Ten Mahdi Mohotned Alsmed schildert 
Lshrtoolder als einen Mann von eigentlzittw 
lich anzielsendent Ieußertu er to.tr groß und 

herl, von sehr dunläer Gesicht-finde und 

lächelte fiel-« Tann sah man seine glansend 
meisten Zähne, deren beide obren Schneide- 
zähne eine förmige Hutte zeigten-, toaz int 
Eudan siir ein Glücks-geleiten gilt. Seine 
Unterhaltung todt angenehm und fesselnd. 
Ill- Bote Gottes gab er vor in unmittel- 
barent Verletzt mit der Gottheit zu sein, 
und olle Befeltle die er ged, erfolgten, wie 

Jedermann glaubte, unter Eingebung not- 
iert. Sie nicht befolgen, noli ols Sünde, 
olsl Auflehnung gegen lSiott und ttsar des- 

ltold mit Tesdeofttufe belegt. Der Mahdi 
verstand e-:- vortrefflich, das Voll sur sich zu 
gewinnen. Der Glaube-i on ihn steigerte 

steh bis sum Annae-. Seine Tugenden 
wurden in ist-dichten defungen. in denen 
ceine Schönheit Weisheit und Siege geprie- 
ien wurden. Auf dein Zuge gegen Ehartutty 
wo Gott-on zur Vertheidigung der haupt- 
stadt eingetroffen was, mufkte Obmalder 
den Mahdi begleiten; feine Beschäftigung 
toor die eines Eseltteibekt. Zweimal ouf 
dtn Marsche mußte er vor dem Mohdi er- 

scheinen, der ntll ilstn ilber religiöse Dinge 
sprach. hierbei fragte, er ob die Christen 
such Verbeugungen del lltren Gebeten knoch- 
ten« tout chmalder befahte und lbtn dgl 
Vaterunser arobifch vol-betete- Die unwis- 
sende Umgebung des Mal-di toar erstaunt 
darüber-, dass die Christen outlt beteten, und 
ertlllrle, Ohrwolder sei gut erzogen. 

Zur Geschichte des tiötttischen 
Wasser- 

tverden jetzt einige weiter Daten bekannt. 
Danach toar der Erfinder des Adlnischen 
Wassers der italienischen hattaler vaanni 
Maria Farina, der itn Jahre 1709 int Alter 
don 26 Jahren aus seiner Vaterstadt Dame 
d’c,ssoia are-wanderte« tun an den Usern 
des Rheine sein Giiitt stt suchen. Er der- 

iattste Seise, Parsiitnereien and andere 

Tatkrtengeaenstandy die er aus Italien be- 

zog. Auch sand rnan in seinen bescheidenen 
igqchöstalaiaiitaten in Miln arn Jiiiichplatz 
ein neues Parstint, dessen Bereitung sein 
Geheimnis war. Er hat demselben den 
Rat-ten der Stadt ges-den« die er zu feinem 
Mitiis erkoren hatte, unt sich das Wahl- 
tpoiien seiner neuen Land-lerne zu sichern 
Viele Jahre hindurch drang der Ins des 
von ilztn erfundenen Erzeugnipee iantn til-ers 
die Grenzen der rheinischen Lande hinaus. 
Erst der stehensahrige Krieg und der Durch- 
marsch der französischen heere verschasstej 
der Entdetittng einen eurodäischen Rus» 
Farina iabte lange amtta, nat den Triumph. 
seiner Entdeckung noch zu schauen ,und start 
1766, sast no Jahre alt. Sein Messe erhte 
sein Vermagen nnd sein Gebeine-tin Dieser 
Erbe der ersten Firma hat die Fabrik ans- 
dem Jiltichplay bit 17n2 geleitet nnd hinter- 
ließ drei Söhne: Johann Badtist, Johann 
Maria und Karl Anton. Der gegenwärtige 
Leiter des danses, Johann Maria Farina, 
iit der Enkel dan carl Inton. Sein Theil- 
neinner ist Johann Maria certaanrn Seit 
1709 sind nta rzehn Personen in das Ge- 
heimnis der Iabriiaiion des chinertpasseri 
eingeweiht worden; niemals iit ein Staats- 
aeheirnttist tnit größerer Wachsatnieit at- 
hiiiet worden. Das von der band des ersten 
Farina seicht-seidene Keeedt ruht in einem 
Kryitaiidecher nnd dieser selbst in einer 

Idreisach verschlossenen Tende. Jn dein 
Zimmer-. weiches dent Erfinder als La- 
sddtatarisuat diente, sindei sich noch die mäch- 
tige Maschine, in der die Oele ntit diise 
einer cnrdel aeniischt verdeu· Der M- 
nisntttt erinnert an eine satterntasichinr. 
Dieser aante Theil des Gebäudes iit atts 
Ztein Its Eisen erbaut ttnd wird san deb- 
deli verschliesenden Idiiren abaesperrd 
Beine Betreten dieses satt-net eedliat ntan 

sine alt Trade att- Ieschninteat hats- die seit 
bahnen versehen iit nnd eins tnr III-— 
der Iksichts diente. Die liess sind in 

; WWU Mi- W 
sdtcke Unten von einander etrennt Ini. 
Um del einbrechender-e gener en bean- su 
beschränken, ist jede Zelle flink steil-geschlos- 
sen. Jn diesen Ibtbellunaen lage-n Inst-M- 
ge Fässer, dle mit Kölnlschem Wasser geillllt 
sind. Die Tonnen sind aus cedetnbdls ge- 
fertigt, denn dieses lft das befte file Aufbe- 
wabrnng von Darfst-m singe-nein wider- 
ftandziähig und überträgt keinen Gen-E 
an! die Flussigleitem Die Fässer werden 
ln Marscer angefertigt und kommen in 
Köln mit französischen Weingeist gefüllt an- 
Dee Allohol stammt aus dee Destiulkung 
von Transbem die in der llmgednnq von 
Narbonne gekauft werden« Dort befindet 
sich eine Filiale des Sauf-s Farina. Um 
den Allohol in Kölnlsches Wasser zu ver- 

wandeln, aicßt man in eine halb mit Altd- 
bol gefüllte Tonne die Oel-Essen1m nnd 
iltllt sie ganz mit AllohdL Nach l( Tagen 
hat sich die Mischung vollwgen und man 

braucht nur doch die Flllssiqleit Ihn-lassen- 
Det am Boden des Falles bleibende Satz 
soll ein ausaejeichneteg Mittel gegen Rhea- 
matismus sein. Die Mifchuna der Del- 
cfssensen ist nach immer ein Geheitnnlß, das 
jedoch durch die modern-s Chemie zum größ- 
ten Theil bereits aufgeklärt lft. Jn den 
Keller-n am Jnlichplane In Köln ruhen noch 
Flaschsn and dem Jahre 1750. 

Einer emchxdem Anderen. 

Ein selir anitisantett Abenteuer spielte 
sich stitigst in einein grossen Pariser Nacht- 
ease ab. Es war 2 Uhr Morgens, die 

Stunde, zu der sämmtliche Kasseeliliuser ge- 
schlossen werben müssen. Zwei Polizisten 
bemerlten, daß in dem bewußten Hlachtease 
noch Licht brenne, und traten ein, um den 

Wirth sur Liede gu stellen nnd ein Protokoll 
auszunehmen Ter Wirth setzte dtn beiden 

gewissenhaften Polizeiagenten jedoch aut- 

einander, dasz er sich nur noch mit einer sei- 
ner liellnerinnen ein taenig geganlt dabe, 
nnd nachdem es den Gaodieni gelungen war· 
mischen den streitenden Parteien Frieden 
sie stisten, erllarte er sich bereit, eine Met- 
sahnungsrundess zum Besten zu geben. Die 
Polizisten liessen sich den Idsinthliauilr wohl 
schmecken, aber lau-at toaren bie Glaser ge- 
leert, als man bon draußen an die Tbllr des 

Kasseehanset tiopstr. -Dac ist der Unter- 
Brigadierls rissen die Gardiens gu gleicher 
Zeit, .schnell, verbergen toir unp- —- 

Æchltipst man hier in das Kelleeloch hinein, 
dann tbird er Euch nicht sehen,- sagte der 
Wirth, und die Polizeiageitten versteckten sich 
wirklich im Keller. Es war in der That der 
die Ronde machen-de Unter-Bri,iad:er, beut 

gleichst-ils das Licht im Kasseehatit ausge- 
sallen ioar und der sm, nacht-ein er sich liber- 

zeitgt hatte, das sich kein Gast mehr ini Saa- 
le befande, sich bereit erl.ar:e, einen kleinen 
Luni-iß zu sich ztt nehmen. Even wollte er 

das Loliil wieder verlassen, als man zum 
dritten Male an die Thitr schlug, iino zwar 
so heilig, daß der ganze Echtnktiich ins 
Wanten gerieth. »Ich wette, eins-. es oee Bri- 
gadier ist«-« itinrinelte schieden-bleich der 

linker-Brigadier. Er dars mich nicht hier 
sinnen-· Ta der lieller bereits besetzt war, 
war der Wirth in großer Berlegend:it; er 

wußte nicht« wohin er den dicken Unter-Bri- 
gadier schassen solste und draußen schrie der 

Brigadier sorttoitlstend tnit geblendet Stint- 
ine ein bedrobliches .anres dont-! curch 
die Macht« Endlich ljatte der Fchiaite Wirth 
kliath gesunden nnd brachte Den Unter-Bri- 
gadier iii einein hinter dein Lseit brsind: 
licheit Verschlag unter, iii dem außer enlgen 
isentncr Kohlen ein giosxer sinnt leg, Ie: 

sich init dein ioiiroigen Beamten in einen 

ungleichen liamps einließ und ils-it einige 
fchnierzende Kratztvttndeit beibtachir. linker- 

oesz toar der Brigadier in oas Oolai einge- 
treten, und nachdem er sich eingehend itber 
die Bedeutung des berditchtigrn Lichtscheines 
hatte unterrichten lassen, bestellte er e.ii paar 
Wurstcheit mit Sanertrotit «Choaetoute, 
ich sterbe vor bangem sit-gis er binia Wah- 
reno der Wirti- ieussend und stvbneno bie 

Wurstchen kochte, knitdste der alte Brigadier 
mit ber sangen Kellnerin, die gii dieser gan- 
ien Lustspielseene die Veranlassung gegeben 
hatte, ein zartes tierisaltnis an, derscherte 
sie der Gunst der Polizei, lud sie sum Siyen 
und Mittrinken ein und ,knobelte. später 
mit dein Wirth die ganze seche au-; der 
Wirth verlor natürlich pslichtschttldigst. EI· 
mochte so gegen ( Ubr Morgens sein« als 

sich der Brigadier Jänner belade-is aber 
leichte Liedchen dar sich bintrillernd, entsernte. 
Miit-end der gansen seit hatten seine Un- 
tergebenen natlirlich nicht sit .nttntsen- ge- 
wagt. sit der Wscontntondirende gar 
großen Besriedignlig des Wirthes berdrtstet 
war, wurde erst der arme Unter-Brigat» 
gerissen, der lendenladin, sei-schanden und 
mit pechschwarzein Gesicht aus sei-rein Ver- 
ichlage hervor-kroch. sit man aber dann die 
beiden Polizeiagettmt ans dein keller isolen 
wollte, sand ans se schlafend und schnar- 
cher neben einem grossen Fast Itotlstoeim 
Sie battert nämlich, da ihnen der Casent- 
dalt iin seller in langweilig geworden war, 
eine sidele Zecherei derarthltet nnd beut 
Wirth sttr la Franks Vordeattk ausgetrun- 
tei. 

Von eine-n Taiiun wurden Tritt suguii 
vie Uiuiin Inseln Czwisichen Sud · Ja- 
pan und Formosa gelegens heimneucht Der- 
selbe zerstörte iiber 1500 Wohnhiiuier gänzlich 
nnd vernichtete mehr ais 1000 theilweise. 
Außerdem itiiriien iiber 1-’-»0 andere Ge- 
bäude ein. Vierhundert Personen wurden 
beim Einiollen ver Väuier erschlagen. Sech- 
ziq Dichunin gingen unter und eine bedeu- 
tende Anzahl von Mannschaiten erirans«, 
zwei Drittel der Ernte iit mit-Fri- Die 
Priiieiiur Nichi (Mittei:3avani, weiche im 
vergangene-I Jahre durch pag große Ero- 
beben ian zu leiden hatte, wurde am 4. Sep- 
tember von einein Wirbelwind heimgesucht, 
der ZW dousee vollständig und 1560 Ge- 
bäude theilweise niederris, 9 Personen unter 

»Den Ruinen begrub, 27 Personen verwunden 
; über 5000 Cauier beschädigm M Ost-set un- 

Iter Wasser setzte, 106 Bette-en unvvlso hau- 
Her wegichwemrniq achtzig Fahne-me litten 
ischisshrusx 

Eine Iensaltige Explosion ereias 
nete Mr im Lock-aus der Frau MeDouaal 
in sticht-read und war aus dem Zim- 
mer eines jungen chewars mit Namen 
Wittfrau-, weiches Ich, ohne das die haus- 
herein es muste, mit der Fabrikation von 
torpevos und Indien-r befahre. Der jun- 

Iaen Frau wurde durch die Iroioiion eines 
Torpedo die Laie vollständig wes-reisen 
Im ne senkt such »wer-, vie-Ieicht tosen-» 
speciehnuaeu am Unterieiu Jst Mann 
traq stand-unten davor-. 


